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Roger Leonhardt 
ist 17 Jahre alt 

und geht in Arns- 
berg auf das Gym- 
nasium Laurentia- 

num. Bei den June 
demokraten setzt 
er sich besonders 
mit den Fragen 
des Neofaschismus 
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auch jugendliche 
Reckh-sradikale auf der Flan. Das Spek- 

trum der "Rechten! reicht von NPD über 

WebLrsvortgruppen 
bis zu den Aktivi- 

sten, den Haken- kreuzschmierern und 

Dazu zwei Fragen: 
1.Was bedeutet 

Rechtsradikalis- 
mus? 

Aus der Definition 

des Bundesinnenmi- nisteriums:" Rechts- redikalismus ist kein juristischer Begriff, das Mort gehört zur politischen Umgangs- spräche unserer Tage, es wird dort zur Be- zeichnung verschie- 

dener Brscheinungs- 
formen eines über- steigerten Nationalis- 

mus verwendet." 
2.Was wollen die 

Rechtsextremisten in der Bundesrepu- 

blik? Aus dem Jahresbericht 

. für eine totalitäre Saalschlachten, Schieß- 
Regierungsform unter übungen uni schließ- 
Einschluf des Führer- lich aucr Fafferrsut 

prinzips; haben sich seit 1975 
- Mißachtung der Men- ständig verstärkt. 

schenrechte und un- Dabei ist die Rechts- 
verhohlener Antisd- lage eindeutig: 
mitismus; Aufgrund des Fots- 

- nationale Appelle an ! 
die Volksgemeinschaft! .. UND DAMN KAMEN 1933 
und das Volksganze, VIELE BRAUNE LEBEWESEN 

sowie Aushöhlung der ! AUS .DEM WELTALL MERDETEN UND 
individuellen Grund- | BRANDSCHATZTEN VBERALL 
rechte; UND VERSCHWANDEN 146 

- Verharmlosung des NS- - Regimes, Leugnung der WIEDER VOM DER FRDE..... 
NS-Verbrechen und 

Verherrlichung des 
III. Reichs " 

Laut Verfassungsschutz- 
bericht von1976 sind 
bis zum 31,Dezember 
1976 700 Bundesbürger 
aktiv für die Er- 
setzung der freiheit- 
lich - demokretischen 

Grundordnung durch ein 
der nationalsozialisti- 
schen Diktatur ver- 

gleichbares Regime ein-; un) 
etreten. (Der Sturm 
r.4 1977, SA Kämpfblatt dammer Abkommens vom 

der NSDAP-Aufbäuorgani- 30.April 1946, der 
sation, spricht von ei- Proklametion Nr. 2 des 
nem zehnmal höheren Kontrollrsts vom 20. 
Mitgliedstand als 1975) September 1945, 
Sie stellen sich die Abschnitt 1 und11 sowie 

Errichtung dieses Sys- des Gesetzes Nr. 2 vom 
tems gewaltsam vor. 10.0ktober 1945 wird 
Ihre auf möglichst die Neubildung aller 
spektakuläre Wirkung NS Organisationen 
angelegten Aktionen verboten und unter 
wie Aufmärsche in Uni- Strafe gestellt. 
formen, Fahnenweihen Über den Artikel 199 
vor Denkmälern und des Grundgesetzes sind 
Gefallenen-Denkstätten, diese Verbote und 
Hakenkreuzschmierereien Strafbedingungen gel- 
\Der Sturm Nx5 1977 terdes Recht in der 
rühmt, daß es im Jahre Bundesrepublik. 
76 nicht 200 Nakenkreuz- Die 9886 und 86a 
schmierereien gegeben (Verbreitung von ver- 
hat, wie der Verfassung- botenen Propaganda- 

schutzbericht 1976 B8- materials; Tragen Hauptet, sondem 3000), oder Verbreiten von 
3] 



RECHTSEXTREMISMUS IN 
DER BRD 

Abzeichen verbotener 
Parteien) sowie 8130 
des Strafgesetzbuche: (Angriff auf die Ven- 

schenwürc-, Volksver- 
heisung) und andere 
gesetzliche Bestim- 

mungen ergänzen diese 
Vorschriften. Eine 
Neubildung von NS- 
Organisationen ist 
danach verboten!ll 
Daran schließt sich 

die Frege nach den 
Ursachen dieser 
extremistischen 
Tencznz in unserer 

ie “

esellschaft an. 
IV NINE TE a, 

er 

En 

EN 
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Ich sehe die Ursache 
der zunehmenden 

Radikalisierung un- 
ter anderem in der 

Orientierungslo- 
sigkeit der Ge- 
borgenheit suchen- 
den Menscher in ei- 
ner von Liberalismus 
gerrästen Gesell- 
schaft, die ein ho- 
hes Maß an selbst- 
ständiger Emanzi- 
pation fordert. 
Eine strikte Be- 
fehl - Gehorsam 
Struktur oder eine 

sterre Ideologie 
vermitteln den ge- 
suchten Rückhalt. 
Aber man kann auch 

Urmachen entdecken, Noinpiolsweine Heine Gm linski, Vorsit sonder der Jüdischen Gemeinde 

Perlins und Hamm rum 

ilrgermei tor, Hann 
Ulrich Kia 10, 

?Ssachen } ipi 

in der hkufie leden 
kenlos vorxzof'ührten 
"Hitler-Nostn \eie 
Welle” in einiren 
Publikationsorranen 
zusammen mit einer 

Flut neonzzistischer 
'iteratur, Schell- 

platten eic., die 

ein Vorurteilsvoten- 
tial zu bestärken vermögen, und den für die Demokre+tie gefähr- 

licken Zusamnen- 
hang zwischen 
kriminellen 
SFewal++terror 
“Nidem Auf- 
kommen recht=- 

{JA eXtremistischer 
\ Yruppierunsen. 

& cher die Chance 

mit Ihror 
starken Kann-- 

Ideologie" Ein- 
fluß zu bekommen. 
Deshalb bestsht 
auch die Befürch-. 

tung, daß die Hechts- 
und Linksrzedikalen 
einander eufschau- 
keln. Aber es wäre 
auch möglich, daß 
viele Denkstruktu- 
ren aus der Hitler- 
zeit Überlept haben. 
(2,B» Übersteiger- 
ter Nationalsozia- 
lismus, Antiscmi- 
tismus...) 
Wie kann man sol- 
chen radikalen 
Terdenzen wirksam 
begegnen? 
Ich glaube, daß Maß- 
nahmen wie Berufs- 

und Parteiverbote 
die Gemer unserer 

Em in anderen Bereichen Gesellschaft nur in 

@) hen die o] \10} 

Ihrer Meinung bestär- 
kun, undsie dazu zwin- 
“eu,noch radikaler und 
brutaler vorzugehen, 
Nur eine sinnvolle, 
'relbe Aufklärung und 

Au “(nmndersetzung mit 
Iom Phänomän der Ra- 

Iikslisierung kann 
“ln ‚leologisches Con- 
Ira sein. Denn ein 

demokrntischer Staat 
dinqunlifiziert sich 
nelhet lureh adrini- 

ntirativo Maßnahmen. 
Ale Kinstier zur in- 
tensivierter Ausein- 
anderreteuns schlage 
ich vi die 1978 er- 
schienen» ] kumenta- 
tion Mechtsextre- 
mismus in der BRD" 
von der Landesren- 
trale für politi- 
Sche Bildung, Ham- 
hurg, Postfach11, 
2000 Hamture 36, zu 
le Sen eHeiko Zeutschner Anmerkuner der Redaktion: Nach unseren informationen ziza die verschiedenen 

Gruppen nicht zerstrit- 
ven, sondern geben dies 
nur nach außen an, um 

dann wemeinsam, den ge—
planten "zroßen Schlag" 
durchzuführen. Diese 
Information wird auch 
durch Iintersuchungen 
der SDAJ unterstrichen! 

ne 
BA 
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Z\ "Nicht verhaftet, 
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Frage: Was ist überhaupt ein Girokonto ? 

Unsere Antwort : Das Girokonto ist praktsich Ihre Geldadresse. 
wenn Sie Geld zu bekommen haben, nennen Sie die Nummer, und man 
überweist es auf Ihr Konto. kenn Sie Geld brauchen, können Sie 
es von dem Konto abheben. Das ist sicherer als die eigene Hosen- 
tasche und macht das Einteilen leicht. 
Frage: Lohnt sich so ein Girokonto überhaupt für mich ? 

Unsere Antwort üb Sie nun viel oder wenig verdienen, die Fir- 
men haben die Lohntüten meistens abgeschafft und werden Sie 
gleich bei Ihrer Einstellung nach Ihrer Girokontonummer fragen. 
Da ist es doch besser, man kümmert sich gleich vorher darum. 

Übrigens: Für Berufsanfänger führen wir das Girokonto während 
der Ausbildung gebührenfre ie 

® 



Der Kreisvorstand der (für die Mittelvereabe) "Numerus Clausus’ für Deutscher Jungdemokrat- oroe. nicht mehr den 

en im Hochsauerland- 
kreis mißbilligt das 
neue Verfahren der 
Mittelvergabe des Hoch- 
sauerlandkreises für 
politische Jugendor- 
sanisatioren im Rech- 
nungsjakr 7978, 

Aktivitäten und den Mit 
sliederzahlen der po 
litischen Jugendorgani= 
sationen entsprach." 
%* Die Jungdemokraben sind erst Mitte Dozen« ber 1978 von der Mittel=koit 

kürzung unterrichtet 

politisch miSliebige 
Jußendorzanisationen 
hungonchlossen wird, 
mul lie Mittelvergabe 
nach eindeutig fest- 
Kalogten Kriterien, die von der Üffentlich- nachprüfbar sind, 

erlol erlolı erlol olle 

beiden Gymnasium ein 
Schülerarbeitgkreis 
gebildet. Regelmäßig 
soll nun dieses In- 

formationsblatt er- 
scheinen. Einmal als 

Beilage in der LUPE, 
andererseits soll es 
in den Schulen ver- 

teilt und eusgelegt 
werden. Auf vier 
Seiten soll hier 

Gruppen Schüler- 
Lehrer zu ermög- 
lichen. Bisher ist 
eine ?hoto- und ei- 

ne Werk-AG angeregt 
worden, Nach den 
Osterferien wird 

eine Umfrage ge- 
startet, jeder 
Schüler bekommt 

einen Fragebogen ‚in 
dem er seine Inte- 

ressen angeben 

24 Schüler n 

festgehalten werden, 
die sich dafür in- 
teressieren. Dazu 
kommt noch die ge- 

plante Umfrace am mentlich 

Seit lahren er- worden. Für ien Etat \e Suräzabung der jeweils der Stand kann. Die eingesam- ganzen Gymmasium. 
halten die Deutschen 1978, den die Jungde- Verrabe von “Mitteln des der Aktivitäten an melten Bögen werden Herr Gödde, Physik- 
Jungdemokraten für mokraten natürlich An- Kreisos ar dia politi- der Penne gegeben dann ausgewertet, lehrer a ange- 
ihre Arbeit Zuschüße fang 1978 aufgestellt schen Jusendorganisa- werden. Aktuelle die Interessens- srrochen, ob er die 

Informationen, die 
nicht in den Er- 

Scheinungszeit- 
raum der lupe fal- 
len, werden in ex- 
tra Flugblättern 

in Höhe von 1.200 DM 
pro Jahr aus dem Etat 

für'Erwachsenenbil- 
dung und kulturelle 
Bildungsarbeit', 
1978 sin2 diese Mittel 
auf 500 DM sekürzt 
worden, cbwohl die 
Gesamtmittel für die 
politischen Jugend- 

haben, sind deshalb 
wie in den Vorjahren 
1.200 DM Zuschuß ver- 
anschlagt worden, 

tioner zeirt, wie wich- 
tig eine"Kontrolle der 
Kontrolleure" {also der 
Mitglieder des Kreis- 

gruppen zusammen- 
gestellt und dann 
wird ein Verant- 

wortlicher für je- 
den einzelnen Be- ' 
reich gesucht. 
Leider müssen bei 

einigen Gruppen 
aus versicherungs- 
technischen Grün- 

Verantwortlichkeit 
übernimmt. Er hat 
sich grundsätzlich 
interessiert dafür 

gezeigt. Die Jungdenokraten for- schüße) ist, 
dern deshalb, die Höhe Die Jursdenmokrat- 
der Zuschüße den po- en werden ässkalb die 

sationer am Jahresan- mühungen, irn diesen 
a 

organisationen gleich- fang mitzuteilen, Da- Jahr in den Kreistag V. 1 k den Altersgrenzen we be | 
E52 Für die Vorbereit- GLOSSE r . _ } x ee a 

: 3 ch gelobe, ung der Mittelver- nie wieder für PEOTOLABOR SCHÜLERRAUM u 
Wer an der Krippe sitzt, ... 

Seit Dezember 1978 ha- fund Mitgliederzahlen" 
ben die Jungdemokraten Her Jugendorganisati- 
des Hochsauerlandes onen. 
nichts mehr zu lachen, 
Da nämlich hat dor ler Mittelvergabe ist 
Kreistag beschlossen ine kleine Komission 
den Zuschuß für die NJDeingesetzt worden. 
von ehedem 7,200 auf Pälschlicherweise ist 
500 DM zu kürzen, Von ker Eindruck entstan- 
den gesparten 700 DM den, daß hier gemau- 

gabe ist vom Kreis- 
tag eire "kleine 
Komission" einge- 
setzt worden. Die 
Jungdemokraten 
sehen hierin den 

Versuch, der 
Öffentlichkeit 
die Kriterien der 
Mittelvergabe vor- 
zuenthalten. Dies 
riecht nach "Mau- 

Am Imurentianum 
steht im Ermeite- 
rungsbau ein Raum 
für ein Fhotolabcr 

zur Verfügung. Auch 
Stehen schon Mitt: 

bereit,un diesen 
R& mit allen Klei- 

nigkeiten auszu- 
‚statten. Es fehlt 

nur noch ein Lehrer, 

E. .-....n men nesua eo oe Re e einzutreten; 
Nachdem das Projekt 
Pavillion gescheitert 
ist, wurde uns klar 
gemacht, daß kein 
weiterer Raum mehr 

. 

zur Verfügung steht, 

denn die Kommunisten 
treten auch 

Zur Festlegung dafür ein. 

schelei", erhält die Junge Union |schelt werden sollte, ? veröffertlicht. der diesen Raum ver- * Auf unsere Frage 450 und die Jusos 250 Doch sicher wollte : antwortlich übernimmt 
= =>. ® 4 . aan As Ası As = “nach den Kriterien DM, man mit dieser deli- UMFRAGE: SV-AG's und eine Gruppe von 

Der Grund dafür katen Aufgabe nur '"be- 
ist natürlich nicht, sonders befähigte Per- 
wie böse Zungen behaup-sonen beauftragen. 
ten, daß GDU und SPD Außerdem wären in 
im Kreistag einen aus- [öffentlicher Sitzung 

Schul- und Kultur- pekungelt hätten, um die Zuhörer sicherlich 
ausscku?R hat sich den Jungdemokraten von soviel Fürsorge 
bei seiner Ent- oins auszuwischen für den eigenen lach- 
scheidung insbe- (Die F,D.P. ist nicht |wuchs verschreckt wWOor- 
sonäere davon leit- im Kreistag). Vielmehr lden. 
en lassen, daß der entsprach der Vertei- 
bisherige Schlüssel lungsschlüssel nicht 

mehr den "Aktivitäten 

der Mittelvergabe 
teilte uns das Amt 
für Kultur und 

Weiterbildung la- 
konisch mit: "Der 

—- Interessenten von 
Schüler und Lehrern 
beider Gymnasien 
leitet. Interesse 
von Schülern ist 

genügend vorhanden. 

Kurzfristig konnten 
auf einmal gleich 

Unsere Schulen 
sollen =uch Nach- 

mittags den Schü- 
lern zur Verfügung 
stehen,um eine bes- 
sere Beziehung zwi- 
schen den beiden Dies wird damit er- 

klärt, daß mit dem 

Es lebe die parlamen- 
tarische Demokratiel 
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‚/\neuen Schuljahr an- 
statt drei fimf neue 
Klassen mit einer 
Stärke von ca. 30 
Schülern "gefahren" 
werden. 
Trotzdem fordern wir 
einen Haum für die 

Schüler. Geeigmet da- 
für wäre der Raum A004. 
Er sollte in Zukunft 

vom Untericht freige- 
halten werden und der 

Des Kaiseres Worte 

diesen Raum wäre der 

"Lehrerarbeitsraum" im 
Erweiterurgsbau, der 
bis jetzt kaum bemutzt 
wurde. Außerdem, warum 
sollen gerade die Lehrer 
einen zweiten Raum be—
kommen???77 

Es muß noch diskutiert 
werden, ot der Raum 
auch für Lehrer zu- Lehrerzimmer 

gängig sein soll. 
Stellungnahme 
von Helmut 
Schulte (Verbin- 
dungslehrer): 
Es muß die Mög- 
lichkeit ge- 
schaffen werden, 
die Trennung zwi- 
schen Lehrern und 
Schülern im Schul- 
gebäude aufzuheben!. 

SCHULHOFAUSGE- 

Die FDP hatte 

die Anregung gemacht, 
| die Schulhofausge- 
staltung voranzu- 
treiher, 
Daraufnin hatte 
sich im Lehrer- 

Ä 

Schülerschaft zur Ausg- 
stalltung freigegeben 
werden. Dieser Raum ist 

geeignet, weil er eine 
Direktverbindung nach 
außen hat und der Unte- 
richt dort oft durch 
Lärm gestört wird. 
Die Möglichkeit muß 

bestehen, denn wenn 
die Raumplanung schon soweit geht und versucht, 

die Klassen der Unter-- 
und Mittelstufe nicht 
mit Kursen der Oberstu 

fe zu belegen, muß ein 
gewisser Raumüber- 
schuß bestehen. 

Mittel zur Raumausge- 
staltung sind aus den 
1000 DM der Schülerkas- 

se, aus Schulgeldern 
oder Spenden zu nehmer 
Eine Alternative für 

kollseziun am 
Laurentianum mit die- 
ser Aufgabe befaßt. 

{ 

einmal von einer unabhängigen, ganz we wıe we es bisher in un- seren Schulbüchern der Fall war. Das Material wäre auch für die Fächer Politik und Wirtschaft geeignet. 

anderen Seite tetischitet, Fortsetzung äuf S,13 

Wir nofften in den Sechzigern 
trotz Fop und Spuk und alledem 
es würde den Bonner Herrm 

scharf eingeheizt trotz alledem 

Doch nun ist es kalt trotz alledem, 
trotz SPD und alleden; j 
ein schnöder, scharfer Winterwind 
durchfröstelt uns trotz alledem. 

Auch Richter und Magnifizenz 

samt Polizei und alledem, 
sie pfeifen auf die Existenz 
von Freiheit, Recht und alledem. 

Trotz alledem und alleden, 
trotz Grundgesetz und alledem 
drückt man uns mit Berufsverbot 
die Gurgel zu trotz alledem. 

ı  : Staat sich nur bla- Doch hat der Staat sic 5 

vor aller Welt,trotz alledem(miert 
und wenn die Presse Lügen schnmiert, 
das Fernsehn schweigt trotz alle- 

(dem 

trotz Mißtraun, Angst und alleden, 
es kommt dazu trotz alleden, 
daR sich die Furcht in Widerstand 
verwandeln wird trotz alleden! 

Damen-Biusehr 

25kmfh 
Farben Rot/Blau/Orange/Grun 

a 

Srachtpauschale DM j 

Cord-Trägerhosen 



Die Jungdemokraten. 
hier im Hochsauerland 
wollen auch in den fol- 

genden 3 Monaten flei- 
Big sein. Außer den 
"normalen" Tätigkei- 
ten, wie in der SV, 
Jugendzentrum und 
der Knast-Gruppe 
Amsberg(s.S.19), 
wollen wir in der 
nächsten Zeit einen 

INFOSTAND zum Thema 
VERJAHRUNG von M 

NAZIVERBRECHEN machen, 
einen und DIAS 
über NAZIS AUCH HEUTE 
zeigen. 
Weiter werden wir 
auf der IDU in MESCHEIE 

dabei sein, und einen 
BUS zur nächsten 

großen ANTI-ATOMKRAFT- 
WERK-DENG am Ingsst- 
sonntag, den 3. Jwni 

Organisieren, aumit 
möglichst viele Leute 
die Möglichkeit 
haben,dort günstig 

Martin Ottensmann 
 ’

5760 Arnsberg 2, 
hinzufahren, der Tel.: 
genaue Demonstrations-  
ort ist in der BRD 

gelegt worden. , 

AKTION zu diesem ® ic interessieren! 
Thema ist ebenfals 8 besonders die 

geplant. Thema ® 

auch viel Zeit der 5 MEERE ® 

halb fordern wir @ SV-Arbeit ) ® 

euch hiermit auf,uns ET ()® 
tatkräftig dabei zu © ® 
unterstützen. ® Name ® 

Wer Interesse an ® ® 
dem ein oder anderen © ......eeecsseee. ......eeecsseıee. ......eeecsseee. 9 
Thema a @® Adresse ® Einfach den TH @ @ 

@ --„.-—.-..n...a.n.. nn. € 1 —r>—00 0. .. ‚8 
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@Hallo, Fotofreunde ! 

Preissenkung im 5 t Bildermarkt ! @ 

Und das spricht noch für uns : 

Fotos nach Ihrer Auswahl 

Wir machen alle Fotos von Ihrem be-® 

[E 

© 
® 
® 6 x 6 Color -—Fotos -.35 
© ü lichteten Film und Sie suchen sich ® 

®: 9 x13 Color - Fotos -,70 ® beste Qualität ® 
® © Foto - Fachgeschäft ® 
® S 
& ( um Fotos zu verkaufen, sollte & 
® man '' Ahnung " haben } ® 
® & 

© Rs .. as 

8 Steinweg Telefon 34 64 S 
® © 

A DAS ENDE DES HARALD Z. 

ror 
..o. Eindrucksvoller als 

Chef - 

Briloner Schüler-unian 

"Denker" der 

dies getan hat, kann 

man wohl kaum unter 38- 

weis stellen, wie 3372 

wu der Schüler-Uunian ss 
u J I Kompetenz fehlt,dis I 

teressen ter Schüler 

“ahrzunehmen odar e!ir in 

politische Aussage zu 16) 

machen. 

Fr) Die mangelhaften ve 

suche eine Schüle 13 + 1 
un (ei) 

tung auf dis Sein Mm N 

stellen, scheinen nur 

endgültig im Dilemma zu 

enden, 

as ist geschehen ? 

Der politische Boden zsY 

Schüler-Union var scensn 

immer etwas verschwor - 

men, nun scheint es 

auch nicht mehr nit zer 

Informationsfluß zu 

klappen. Bei der des - 

truktiven Arbeitsweise 

ADRESSEN: 
Birgit Weber 
Am Wildhagen 151 
5790 Brilon- Rösenbeck 
Karl Pätzel 

Röhlenstr.4 

Jieser unverbesserlichen 

Konservativen muß dies 

zum Chaos führen, 

Jie wir aus sicherer 

Quelle erfuhren, be - 

sienten sich diese an- 

gepaäten "Interessen - 

.„ertreter", um Ihren 

sachlichen und politi- 

schen Informationsmangel 

zu beseitigen, des Ar - 

tikeldienstes des LVY 

ten können. 

MITARBEITER 
GESUCHT !! 

Damit wir noch aktueller 

und interessanter berich- 

Voraussetzung: MUT 
5790 Brilon-Madfeld 1 

& 

Nordrhein-VWestfalen der 

Deutschen Jungdemokra- 

ten. Als nun diese In- 

formationsquelle plütz- 

2ich nicht mehr gegeben 

war, brach offensicht- 

iich Panik unter Ihnen 

aus, 

Dabei hatte Harald Z, 

uohl das größte Flat - 

tern bekommen. Anschei- 

nend war er so verwirrt, 

daß er seinen Namen und 

sein Zuhause vergaß,ihm 

nichts besseres einfiel, 

als sich beim ortsan - 

sässigen Postamt eine, 

April 
el 
Ma: 

neue Identität zu er - 

werben, 

Von nun an geisterte 

als Rolf Batzelt mit 

Postfach 1102 durch dis 

str 

csmeinde, 

hun muß man erst ein - 

mal abwarten, ob die 

Schüler-Union noch über 

andere Informations - 

quellen verfügt, 

Um dieses traurige Ende 

dieses "engagierten! 

Interessenvertreters 

nicht zu sehr Raum 

greiren zu lassen, ha- 

ben vir uns entschlos- 

ssn,eine echte Alter - 

native anzubieten, 

Wir 

Untsrfangen das Inter- 

hoffen das dieses 

esse der Briloner Schü- 

ler findet, Kritik ste- 

hen wir immer aufge - 

schlossen gegenüber . 



JEF - 

Vie JEF = das sind die 

Jungen Europäischen 

Förderalisten, ein un- 

abhängiger, politischer 
Jugendverband, 

Die JEF *zt sich für 

sin vereinigtes Europa 

auf förderalistischer 

Basis ein, 

JEF setzt 

fürderalistisches 

Die sich für 

ein 

und demokratisches Lö- 

sen der Europäischen 

Vereinigung sin. 
sie unterstützt dabei 

J m 

ar.ie an DSASLSINLELESErn 

wie Frauenbewesun u 

(N 

’=) it © 

il 
Riinrnnar'in}jt T’atives- 

ae rn 

sich für eine kritische 

Auseinandersetzung nit 
den bestehenden Wirt - 

schaftsdemokratien, der 
Bürokratie und dem Par- 

lamentarismus sin. 

Wesentliche Schwerpunkte 

ihrer Arbeit sisht die 

JEF in der Förderung 

des Regionalprinzips, 
dem Schutz der Minder- 

heiten in Eurooa. 

Im Bereich der Friedens- 

politik setzen sich die 

Jungen Europäischen För- 

deralisten besonders für 

die Friedensforschung, 
verstärkte Abrüstung und 

stärkere Kontrolle des 

Waffenhandels ein. Des- 

weiteren fordern sie auf 

suropäischer Ebene das 

«risegsdienstverueiger - 
ungsrecht, 

Im Bereich der Wirt - 

schaftspolitik setzen 

sis sich kritisch mit 

der Weltwirtschaftskrisg 

auseinander, der Jugend- 

arzeitslosigkeit und de 

multinationalen Konzar= 

nen. 

Im Bereich des Umuelt - 

schutzes und der Ener - 

gispolitik befasst sich 

cis JEF mit Fragen der 

“isirtschnolögie, den 

mit weiteren 14 Ver - 

bändsn in der JEF Eu - 

TcSa zusammengeschlos- 

sen, 

Sie gliedert sich in 

ssr Bundesrepublik in 

einzelnen Landss- e 

versände mit Inren 

Informationen 

rösit der JEF und 

zu allgemeinen Fragen 

Luropäischen Eini- 

den an - 

Grenzen des Wachstums 

und den Bürgerinitia - 

tiven, 

Schwerpunkte der prakt. 

Arbeit liegen in der 

Veranstaltung von Semi- 

naren zu Europäischen 

Problemen, in der Durch 

führung von Europa-Ak- 

tionstagen und Info- 

ständen, 

Die JEF Deutschland ist 

gung und 

S+=shandsr oaratoan 1) 

Direktwahlen zum 

Europäischen Par- 

ianent. Eine Er - 

„Siterung Jer Kom- 

petenzen des Eu - 

rapäischen Parls- 

mentes nach dsn 

Wahlen ist nach 

Ansicht der JEF vor - 

dringlichste Aufgabe, 

a 

Kontaktdressen LOK tUressen 

LV Nordrhein-Westfalen: 

Arnoldstrasse 6 

4000 Düsseldorf 

KV Hochsauerland : 

Karl-Werner Schmidt 

Bundesstrasse 92 

5780 Bestuwi 

Bri 2 

URS 
Be! 

DER : 

Überall läuft die Dis - 

kussion über die neue 

ASch8, aber wie die WVirk- 
lichkeit an unseren Schu- 

len aussieht, geht in al- 

lsr theoretischer Aus - 

Jie die Rechte, die die 
Sehüler aufgrund dieser 

neuen und angeblich ver- 

üssserten ASchQ haben 6 

Hm 
BET“verwirklicht sind, 

prüft niemand. Auch wird 

herrsch! Ruhe 

stänsigen und rücksichts- 

vollen jungen Staats - 

bürgern" erzogen uer - 

stimmt doch zumin- 

nachdenklich, 

"fasser diessr 

den, 
dest 

Hausardnung haben sich 

bemüht, Witz hineinzu - 

doch leider muß 

eine andere man uonhl 

Auffasung von Humor ha- 

garnicht beachtst,wie 

"Demokratisch" unssre 

sehulen tatsächlich 

sind, 

"it konservativen und 

iutoritären Methaden 

wie ® Aufstellen in Rei 

Ind Glied, Betreten ‘sr 
‚chule nach Kommando und 

das Abschreiben einer 

Jausordnung, die angeblig 

zum eigenen Schutz und 

Vorteil der Schüler dient 

und von allen "vernünf - 

bigen Menschen befolgt 

werden soll", 

Diese Hausordnung wird a 
Strafmaßnahme benutzt , 

obwohl Strafarbeiten laut 

£rlaß des Kultusminister: 

unzulässig sind, 
Auf welche Art und Weise 

die Schüler hier zu "an- 

Rönnen. So wird 2.3. die 

Notwendigkeit dieser 

Hausordnung damit begrün- 
det, gaß jede Eisenbahn 

auf Schienen fährt und 

jeder Fluß zwischen zwei 

Sufern fließt, 

Ein weiterer Punkt lau- 

tet 

für 

: "Toiletten sind 
die großen und Klei- 

nen Geschäfte da, aber 

nicht zum Aufenthalt bei 

kühlem Wetter?! 

Ebenso sagt man dem 

Schüler, daß vor den 

Klassen zu stehen, be- 

sonders zu Beginn des 

Unterrichts, Üüberflüs- 

sig ist, da man nicht 

glaubt, daß die Schüler 

so sehnsüchtig ihren 
Lehrer erwarten, 

Ein weitere interessan- 

ter Teil ist: 

"Kaugummi oder Bonbons 

sind im Unterricht nich 

im Mund Halten! Ihr zu 

braucht den Mund zum 

zum Lesen! 

Wdiderkäuen ist etwas 

Rindvischer!!! Aber 

N lah 
lin Lu. auch 

L 

Ein Punkt beschäftigt 
sich mit dem Schulbus: 

"In den Bus kommt ihr 

schneller und ungefähr- 

deter,wenn ihr Euch auf- 
stellt und 

nungen der 

den Anord - 

Aufsichts - 

f019t; 

so bekommen die Schwäch- 

personen Nur 

eren und Kleineren ei- 

nen Sitzplatz, Wer sich 
vordrängt oder schiebt, 

wird auch später ein 

N0e] Bri3 



un, wenn er im eigenen nen a ern —

anderer Stelle errichten, 
sitzt i ; Hut in Madfeld hat der F,D.P| Yir stellen uns e+tyss In unseren Medien sind verlassen hatten, gab GSesellschaftsfarmen 
Hier werden d ü Zi : - . 
W 1 a an) ’ L . .,a .. . ohl Sitzplätze vorge aus dem alten Lehrerin- zentrum, n nı n s einann einanın einann 5 ; Eagle ser Erfahrung heraus fe wire urn 

kelt ;„ Mur in kleinsersr China, die chinesiche 3 gauke ie in ; ä 2% e . . . 3 ‚„ die in Wahrheit [nenwohnhaus eine =egeg- |Forn,vaor, Psclitik und chinesiche dem chinesichem Volks pfropfen, was dazu gs- 
in de i ü Üj = ; : 5 - n neist Üüberfüllten |Inungsstätte zu machen, 2.8. mit einer Disco-3== Politiker keine Selten- auf, auf die eigene führt hat, daß z.B. 
Sch ; 1 ; ; , — . . ulbussen garnicht vor-Wesentlicher Bestandteil einem Clubraum, Lesers,- heit rshr, Die "Freie Kraft zu vertrauen und |Inoien, aber auch in 
ha : te ven 7 = a 2 \ ; s Si ® u. 

busver ag ; R rag . . kehr karn man ehr |sollten zuei oder drei Man sollte sich aucn in nen Markt von 900 Milili- |!#rcischen Vorbildern une Asiens eine reichs, 
de ” . . 13 u Eu “s um » . 

tr n t z : ” nn .. . . Pe “ r ansportes bekommen, gendelub sein, Der Orts- gen wenigen, uns Lie s:= Dss Tanker an er DE - ten. Berücksichtigt Herserte und slre TE. 
An se di 2 = . e ae . . . m Enzs dieser Hausord- |vorsteher hat dies mit glauSsen, maßgeblichen richterstat#ung ist übsr-| man, daß China sich sige Masse nicht - oder 
nung st ; 3 ; . ” - . , _ , . g stellt man jedoch wenig Stichhaltigen Ar- Dorfgrößen den Mund ver- „iegend pasitiv, man 1s-z|5se!bst als Entwicklungs4nur schlecht ausgsbil- 

8 Wenn man dieses gumenten zuriückgeuie - bieten lassen, Solite die politischen Fragma - |lens bezeichnet, so csete, weitgehenc ar - 

Hauso ur iz —. ” ; u. i 2 vdnung betrachtet, |sen. N28rT versucht werden un- tiker in Peking, das 3e- |=®cheint mir in uiesem beitslose,Land - und 
Ss . * . 2 ’ 2... ae >= Y . Pr n .. o ist Sie doch in all Wir fragen deshalh die terschwelliaga I>yck aus- „Sikserungsreichste Lan Sstritt eine wichtige zunehmeng Staedtbevic!l - 
ihren 15 5 ne: . ” u _ n "15 Geboten" für Madfelder Jugend, ob Sie zuüben, so stehen wir scheint zur vernunft zu- |etwenntnis berücksich- |kerung entstanden ist; 
ei i Ss ia - fi + . . SR e _ ee nen Snständtgen und Überhaupt kein Interessa |hier gerne mit Ret uns rickas<under zu Kaben, tic“ zu sein. Betrach- |lstzisre wohl bekannt 

rücksichtsvollen Jungen |dJaran hat, hier eine Tat zur Seite u . Jah set man die Entvicklürs (eis Fsuohner der Vor - 
S ts5ü . MSolinhka: , . Es ist erst wenige Jahre | \ . taatsbürger und Schüler "öglichkeit zu bekommen, |Die Deutschen Jungse-o h 4 “ Med Zr andsren zum Teil stäcts um die aroßsn 

; . SR ‚ Bra en sI a var 3Jas Hedier- Ten ee Ba a zuge 4 ee r ==3 . Pr es 5 .yn: elne SelDstverstänslich - Ihren Intssessen gemein- kr=t Ho BER-m Fe us a ; v=srsleich5saren Ländern, Nesroaolen der Dritten 
k " # en aben zu (1 in ws sd CHi-as yarTE u wer 

zu -—u wind 7 “u. oy = ,- =. 23 - 

biu >43 ; s . a China unter “ac Tzs-Tung on on . 

see DE ei : . TE EETE das Lang ger Auius Auıiuııs Auius Auıiuııs Auius =» . Disss entwicklung ist geninitiative mit Hilfe |gesetzt Crina, ungestärt von Bemas . 
zu vSslLet schi cehactisch nicht zuletzt eine ci- der : ; vs ion schian un . er Stadt Brilon eine äuä3sren Eirflüssen si- 5 Era 

R : A uno völlio unbe henzzr, rekte Alge der Entuick- enovleruns des Hauses s = nerseits den Nachteil lungshilfe, In diesen 
ugendliche,oui ijer+ Aug = 1GS5 = i lesen 

a Te Interesse ind Mei- "r_ . _ usamn ang sel nur Interessierte Jugend - 9 una: 03 lisct nun rien i=cig- sansr vonstatten zuge- e Ex £ Bde 

. & . . nungen vertretan woli Een nn EL. . ar den por och - 
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. . gemeinem Duckmäus { P . _ 3 ann . jau atis 8 

. . anpassen wolle si m re = “ ”ungen jederzeit unter - = p llen, sind politische Veränserungen |yee- wurde, was bei le & 
yod: .. . ei uns ge an 2 . er sa 8 anliacen er - 

14 2 ; . richtigen Ste . 2 TAT innert, die X sichtsvolle Junge Ein Unterstellhäuschen a 9 lle und Jahr ihren voriäufigen lErdern heute sofort . O 
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qualifizierten Ingeni- 

bietet „

aber nicht in agraische 

ruren Arbeit 

Strukturen passen, da 

es-hiur darauf ankomnt, 

Arbeitsplätze zu schaf- 

fen, die von lediglich 

angelernten Kräften aus- 

gefüllt werden künnen, 

Es wäre reizvoll zu un- 

tersuchen, warum cie 

Entwicklungshilfe bis 

in dia letzten Jahre 

solche Renommierob jekte 
förderte, die letzlich 

ihre eigene Notvendig- 

keit schaffen. Denn nur 

durch eine vo hoch auto- 

matisierte Industrie 

können die Entwicklungs- 

länder so produzieren, 

da3 sie diese Anlagen 

wieder bezahlen künnen, 

übersehen wird dabei, 

gaß in fast allen Ent - 

wieklungsländern dies 

Kapitalausstattung sehr 

knapp, aber das Reservoir 

an Arbeitskräften sehr 

stoß ist, Qurch eine 

solche Politik werden 

diese Ländern im Grunde 
genommen nicht entwickelt 

was heißen soll, zu ei - 

nem sinnvollen Einsatz 

der eigenen Resourcen, 

d.h. auch der Arbeits - 

kraft, zu kommen, 30n- 

dern in eine derart 

intensive Abhängigkeit 

cer entwickelten Län - 

der gebracht, daß sie 

ihre Staatsverschuldung 

häufig nur durch Kre - 

ditaufnahme verzinsen 

künnen, 

Diese‘ verhängnisvolle 
Entwicklung wurde bis- 

her in China vermieden, 

auch, und das soll nicht 

verschwiegen werden, 

venn graviererde Fehler 

gemacht wurden, So en - 

dete der "Große Sprung 

nach vorne" in einen 

Fiasko, ca die Mäglich- 

keiten kleinster Pro- 

duktionseinheiten, z.B. 

in der Stahlgevinnung 

völlig überschätzt wur- 

den, 

Im ganzen kann men die 

wirtschaftliche Ent - 

wicklung Chinas aber 

sagsn, cda3 sie durch 

op-imalen Einsatz 

Procuktivkräfte 

Grundstein gelegt 

den 

der 

den 

hat 

volksuirtschaftliche 

für. eine yesunde 

Entuwirklung. 

Es steht nun zu befür- 

chten, daß diese soli- 

de Basis durch _ise Ü- 

berzoaene Hinwandung 

zu ausländischem Kapi - 

tal und dem damit ein- 

hergehenden ausländisc-sn 

Einfluß gefährdet wird, 

Ein Anfany ist bereits 

gemacht durch Kredit - 

aufnahme im Vesten. Be- 

teiligungen an chinesi- 
chen Firmen sind im Ge- 

Es bleibt zu 

hoffen, daß dieser Ritt 

spräch, 

auf dem Tiyer frützeitis 

in seiner Gefährlichkeit 

erkannt wird, und dia 

ausländische Zinfluß - 

nahme auf die wirtschäaft- 

liche Entuvicklung nicht 

daß die 

wirklichen Entscheidun- 

so weit führt, 

gen nicht mehr im Intar- 

esse des Cninssicsnhen Au’- 

baus, sondern der Ren - 

dite europäischer und 

ameritanischer Gesell - 

schaften erfolct. 

nomü, 

Herr Wahl, wir haben 
eine einstweilige Er 

schießung für Sie. 

Lokalredaktion Brilon : 

E23 

Pätzel 

Birgit Weber 
Norbert Müller 

Seytried-Cartoon 

Fortsetzung von S.8 Das Papier kann privat 

von den Lehrern in 
den Untericht ein- 

gebaut werden, äie Lehrer der bestimmten Fachrichtungen sollen 

SCHULBÜCHEREI 

Die Schülerbücherei 
soll wieder eröffnet 
werden. In letzter 
Zeit sind immer wie- 

daraufhin ange- 
Spröochen werden. 

Ken. 

VERÖFFENTLICHUNGEN 
VON BESCHLÜSSEN.., 

aus der Schul- 

konferenz, dem 
Schülerrat usw. ! 
Im Schülerarbeits- 
kreis ist besprochen 
worden, das die Pro- 

m nenn, 

tokolle der verschie- 

denen Gremien in 

Form eines Flugblat- 
tes und eines Aus- 

hangs..an der Info- 
Wand veröffentlicht 

werden,Einen Teil 
dieser Aufgabe über- 
nimmt dieses Blatt. 

Wir sind der Meinung 
NICHT NUR MACHER 

Wer anderen zu weit 
in den Hintem 

kriecht, darf sich 
nicht wundern, wenn 
er ihnen eines Tages 
zum Hals heraushängt. 

der neue Bücher 
angeschafft worden. 
Es fehlt nur noch 

jemand, der die 
Bücherei auch 
führen möchte. Die 

Bücherei soli dann, 
ähnlich wie an Tni- 

versitäten, als 
Lesesaal dienen. 

Bs können aber auch 

Bücher ausgeliehen 
werden. 
In ihr sind nicht 

nur Unterhaltungs- 
bücher, sondern 
auch Sachbücher, 
die z.B. bei einem 
Referat helfen, 

vorhanden. 

INTERESSENTEN die 
in der Bücherei mit- 
arbeiten wollen 

bitte Helmut Schulte, 
Rainer Köper, Roger 
Leonhardt, Martin 
Ottensmann ‚ oder sonst 
irgendwo melden !!tr !!tırı !!tr !!tırı !!tr 

ae 

'1iSA-AK (LANDESEBENE) 
IN ARNSBERG???? 

s | 

Es wird zur Zeit 

versucht,den Arbeits- 
kreis der Liberalen 

Schüleraktion, vom 
Landesverband der 
Deutschen Jungdemo- 
kraten,nach Arnsberg 
zu holen. Die 
liSa ıst st aktiv im 

Landesvorstand der 
Schülervetretungen 
tätig. Es soll damit 

r— 2 3 | 

versucht werden, 
ein besseres Verständ- 
nis für den Landes- 
vorstand zu erreichen. 

Bei uns in Arnsberg 
ist die höchste 
Ebene der Bezirks-' 

verband, dessen 
Vorsitzender Erwin 
Goeckler ist(oder 
war). Es fehlt an 
der nötigen Zusammen- 
arbeit zwischen 
den beiden Ebenen. 



Ein weiterer Beweis einmal ihr Konzept 
dafür, wie anspruchsvoll von Rockmusik vor, die 
Rock sein kann, daß er sich seiner Elektrik 
mehr bieten kann als nicht schämt und Ein- 

starre Rhytiimen. Die 
neuen alten Yes (Rick 
Wakeman an den Key- 
boards ist zurückge- 
kehrt) stellen wieder 
Moon Martin: 

Seine Songs scheinen aus 
dem Geiste der Beatles 
zu stammen. Aber was bei 

‚denen einst neu und auf 
'regend war, klingt bei 
'jenem ziemlich lasch. 
'Verzweifelt hab' ich die 
Stimme gesucht (er wohl 
auch) und die Texte 
sind auch nicht gerade 
sensationell. 
Wenn er sich schon 

"Mocn"Martin nennt, 
soll er auch auf dem- 

selben "singen" und uns 
nicht auf den Nerv gehen. 

densten Bereichen 

verarbeitet. Kevin Jehnson £inen Touch von - Country-Music haben dagegen die Songs Commander Cody: 2% KT!s reuer IF. 

\ . Sie klingen rauh, 
F Iy Iyı Iy ng dreams BEER, TREE BERE 
Ein mwarkanter kock- 

Interpret mit modernen 
Sound dieser "Commander" 

Cody. Man findet hier 
ausgeklügelte Arrange- 
ments, aber nach wie 
vor 'ne Menge Drive 
und Vitalität. 

Warum bleiben solche 
gruppen nur was für 
'Insider'? 

r.G. ist- ähnlich 
Yes- eine sehr an- 

spruchsevolle Rock- 
gruppe. Sie spielen 
eine Musik, die kaum 
nachspielbar ist. 
Dies verhindern die 

aufwendigen Kontra- 
punrktischen Arrange- 
ments und üle häu- 

Soll das 
Musik sein? 

sehr melancholisch. 
Die Texte, ohne allzu 
hohen Anspruch, han- 
deln bevorzugt von 
Liebe und haben ein 

Fi 

“

fig wechselnden 
Harmonien. G.G. muß 

sich den Vorwurf 

gefallen lassen die 
sogenanrte Klassik 
mit einzubeziehen. 
Aber: Ist dies un- 

bedingt ein Nach- 
teil? 

Wohl kaum! 

wirt 

MN wenig Chanson-Charakten 

Der Kreisvorstand der 

Jungdemokraten im Hoch- 
sauerlandkreis hat in 
seiner ersten Sitzung 
im neuen Jahr am 7o 
Januar im Gasthof Körner 
in Bruchhausen be- 

sehloßen, im neuen 
Jahr verstärkt den 

Kampf gegen den Ju- 
gendalkoholismus auf- 
zunehmen. 
Neben Aufklärungsar- 
beit über die ver- 

heerenden rolgen zu 
starken Alkoholkonsuns, 
soll den Ursachen - 
die zum Teil sicher 

auf der Hand liegen- 
nachgegangen werden. 

Ganz konkret soll 

zunächst ein allgemeines 
Ärgernis bekämpft werden: 
die hohen Preise für 
antialkoholische Geträn- 
ke. Was hat das aber 

mit der Bekämpfung des 
Jugendalkokolismus zu 
tun, wird man zunächst 
fragen. 

Wie eine Untersuch- 

ung der Jungdemokraten 
in fast 50 Gaststätten, 
Diskotheken usw. in der 

Stadt Arnsberg ergeben 
hat, lieren die Preise 

für Cola, sprudel und 
Mineralwasser — ganz 
zu schweigen für Apf- 

im Durchschnitt un 
etwa 10 # höher als 
die Preise für das 

Getränk (in der Re- 
gel Bier). Diese 
Preisdifferenz eT- 
klärt sich aber nicht 

im Gegenteil die Gast- 

Alkoholische Getränke Pilss del 0.90 NE rn Ak 0.90 

Alkoholfreie Getränke 

Cold seele es 1.20 

Fantasceeee.0c2l.. 1.20 

Min.-WasserO.21.. 1.20 

Alle Preise verstehen 

sich einschließlich 

Mehrwertsteuer und 

Dedienung. 

Jugendalkoholismus - 
aber unter Umständen ein 

wichtiger 'Mosaikstein' 
auf äen Wege zum Alkoho- 
liker., 
Deshalb fordern die Jung- 

demokraten alle Wirte im 
Hochsauerlandkreis auf, 
wenigstens ein nicht- 
alkoholisches Getränk zu 
einem niedrigeren Preis 

bei gleicher Menge) als 
das billigste alkoholi- sche Getränk anzubieten 

Soziale Verantwort- 
ung sollte hier demonst- 
riert werden. 2 

El 



| gel Nehmen Sie uns deshalb ruhig als 

Gartentauing. 
R.Schroeder 
Keheim Apothekerstr. 28 

Fachgeschäft für: Blumen-und Gemüsesamen 
Blumenzwiebeln 

Springbrurnenanlagen Exotische Fische und Vögel Zoologische Bedarßartikel 

Stefs Radis ein, 
wo Immer Du bist. 
128 TV Dich erfreun, 
weni kn Freien 
Freizeit istt 

Ze c “Buch über üg aa: 
x “R 

Eins Wissenatücke ist immer en groß 
wie der Freiraum in einem Bücherre- 

ea; 
„Llckenbüßer”, wenn es darum Wissensbestände sufzufülis: ‚om 

genau so viel 
oder wenig wissen wie Sie. Wir wissen 

WEt-WaND-wo-was-und-wie da- 

Br hat, Unter den 
Jahr und den nd Büchern, 
die es sonst noch gibt, hören wir also quasi das Gras Ihres Rasens 

Wir Buchhändler haben deshalb ein Zeichen gesetzt. Damit winsen, wo Sie beim Buchkauf bestens beraten sind. m 

] Alter Markt | 

bei dem ich nicht inmer Studienrat De Zunft 

Schon in der Schuls ist so mancher. die 
Freude am Lernen vermisst worden. Und 
damit auch der EpsßamLesen Wirfinden 
63 schade, daß viele Menschen sokaum 
erfahren, daß Lesan nicht Streß ist gon- 
Gern Entspannung, nicht Pllichtfach san- 

ten yl yıl yl esgerne -mitrund7000 
Beusrechsinungen proJahrundaigtau f IP s 
gond anderen Titeln, die sonst noch auf Hi FE 
am Markt sind: Da steigt einem weder FE Bohnsrwachsgeruch des Schulfturs in die Ense, Dach eieds, zum fi 
dienrats erg Zeigefinger. Richt einmal, wern es um Giechiuche 
Wir Bnokhändier haben deshalb ein Zeichen gosstek. Dal Sie mianen, wo Sie beim Buchkauf bestens beraten rind. 

Das Modell 

Dar Steinweg in Alr+r- 

Arnsberg, wo es zu be- 

ü bertragbar ’
Börke aufgestellt, 
Blumen und Bäume ge- stinmten Zeiten nur von pflenzt und Spielge- 

Bleckkarawanen win- 
melt, soli umgestaltet 
werden. Da eine ganze 

Pußeöngserzone wegen 
ärohendem Parkplatz- 
mangel unmöglich ist, 
kam man auf das Del- 
fter Modell zu spre- 
chen, 
Dort wird Sie Stra- 

ße als Wohnraum be- 

trachtet, der Durch- 
gangsverkehr wird 
ferngehalten, Fuß- 
gernger, spielende 
Kinder und Autos 

einä gleichberech- 
tigte Fartner. 
Dies soll dadurch 

erreicht werden, in- 
dem mar die Stra- i| Bank Baum Blumen Parkpätze Parkpıätze Parkpätze 

„Fahrnö, „ıFahrnö, „Fahrnö, 

räte eingerichtet 
werden. Dadurch soll 

einem des Leben in 
der Straße wieder 

gemütlich werden. 
Kein Hetzen mehr, 
keine langweiligen 
gradlinigen Stre°er- 
tilder mehr;kurz;: 
die Straße soll als 

vergrößerter Wohn- 
raum dienen. Park- 

plätze soll es nur 
an gerzu markierten 

Stellen geben, neue 
Verkehrsregeln müs- 
ser für liesen Fe- 

reich erstellt wer- 
den usw. 
In Holland irn reinen 

Wohnseeenden funktio- BE ENEFFEESFRERERERENESERER HIHI SER RRIEREKHIERENEREXERERLENERERE SE BEREIEE 

eo Er ner ie Kr 

Spielgeräte leeren ist 

Benbrrite richt mehr 

als 2-gereittes OL- 
jekt Fehrbshn urd 
Fußgängertereich 
sieht. Die (selte- 
nen) Autofahrer wer- 
den durch eirspuri- 
ge Fahrbehnbreite, 
Kurven, Wel'en in der 
Straßendecke, Bäume 
und Bänke zum langsen 
fahren gezwungen. 
Die Streßfe soll wie- 

der wohnlich werden, 
wie gesagt sollen 

niert das System, ge- 
nzuso wie in 20 Städ- 
ten in NRW. Aber bei 
Geschäftsstraäßen wie 

dem Steinweg, "=o der 
Verkehr autometisch 

durch ’äie Geschäfte 
angezogen wird, wür- 
de dieses Systen zu 
einem Verkehrschaos 

führer, denn bei dem 
vorhergesehenenr Gegen- 
verker.r käme es an den 
zlle 50m auseinander- 

liegenden Ausweichster * me.cht. 

len immer wieder zu 
Stzeus. Aber suck bei 
Finbahnverkehr würden 

die Autos schlan- 

genweise durch die Kur- 
ven kriechen. Die ganze 

Intention (Absicht),die 
Straße wohniicher zu 

machen, wäre verfehlt. 
uieses Modell käme also 
nur in reinen Wohnstras- 

ser in Frare, 
kaum Autos herfahrenr, 
eter sb und zu mur ein 

Auto zwischen den Fäu- 
serblocks zischt und 

des Spielen der Kinder 
auf der Straße unmöglich 

So kämen zur Bei 

spiel in Alt-Arrsberg 
die Vinckestrz3e zwi- 
sctker "Zum Schützenhof" 

und Ehmsenstrafße; oder 
Teilstreckern der Gra- 
Ffenstraße soviie viele 

andere Strafen ir Frage, 
w2 es keine Anziehunss- 
rurkte für Ger Verkehr 
gibt. 
Für den Steinweg steht 
nun eire Teilfußgänger- 
zone vom Neumarkt bis 

zum Lindenberg im Ge*- 
crräch, somi: würde die 
Altstadt nickt abge- 
schnitten, weite Teile 
der Parkfläche ständer 

roch zur Verfügung, als» 
ein Komproniß, der weit- 
gehend alle Interessen 
beachtet, 

mn anwiaen 



Die Jungdemokraten 
sind der Ansicht, daß 
die Freiheitsstrafe 

unwirtschaftlich, in- 
human, sozial schäf- 

über Trag«n der Part- 
nerschaft, Konflikte 
und deren Austragung 
bzw. Lösung, Erzie- 

lich, kriminalpoli- hung, Sexualität... 
tisch verfehlt und un- _ Erziehungshilfe 
demokratischtSßiehe sollten in die Familie 
LUPE 3/78). 
Daraus ergibt sich, 
daß man einen besze- 

ren,alternativen Weg 

gehen muß. Die Jungde-| 
mokraten haben ein 
Alternativmcdell auf- 

gestellt. Dieses 
geht davon aus, daß 
bestimmte Normen 
und Werte weiter be- 

stehen sollten, die 
für ein Zusammenle- 
ben der Gesellschaft 

notwendig sind. Bei 
normwidrigen Verhal- 
ten muß die Gesell- 

schaft die Möglich- 
keit haben, den Ein- 
zelnen da, wo sein 
Verhalten negative 
Auswirkungen hat, 
über Maßnahmen zur 

normgerechten Ver- 
halten zu bringen. 
Dies geht aber nicht 
mit einer Strafe im 

mystischen Sinne, 
sondern nur mit einem 

Lernprozeß. 
1. Vorbeugung ist 
der wichtigste 
Grundsatz.Zum Bei- 
spiel das Recht auf 
Arbeit. wäre eine 
Maßnahme gegen die 
sirtschaftliche Not. 

2. Zweiter Angriffs- 
punkt ist Hiie Ursa- 
che der Kriminali- 

tät, z.B. die Strei- 
tigkeiten in der 
Familie. Folgende 
Maßnahmen wären da- 

zu geeignet: 

hineinwirken und nur 
in dringenden Fällen 
das Kind aus den Ta- 
milien holen, 

-— Die Kinder sollen 
dann nicht in ein 

christliches Heim, 
sondern in familien- 

‚ ähnliche Gruppen. 
Bei älteren wären 

Wohngruppen mit Hel- 
fern optimal. 

- In Schulen sollen 
Fächer wie Rechts- 

kunde, Gruppendyna- 
mik, Sexualaufklä- 
rung und -beratung, 

Partnerschaftslehre 
usw. verstärkt ange- 
boten werden. 

- Die Rechtsstellung 
des Kindes muß wie 

Z2.B. in Schweden ver- 
bessert und z.B. die 

“

7731 

werden. 

- Das Tugendhilfe- 
recht ıst st radikal zu 

verändern. Betroffene 
sollen nicht verwaltet 

werden,sondern sie 
müssen die Befähisung 
zur Selbsthilfe und 

Selbstorganisation 
erhalten. 

-— Schulen und Medien 

sind von Wertvorstel- 
lungen des Kapitalis- 
mus zu befreien. Die 
Medien sollen plura- 
listisch geöffnet 
werden, so daß es 
zum Wettbwerb der 
Werte kommen kann. 

— Leichte Rauschmittel, 
die nicht zur Abhäng- 
igkeit führen,sollen 
erlaubt werden und 

Betäukbungsmitteltäter 

sollen nicht krimi- 
nalisiert werden. 
3. Statt Knast ohne 
Hilfe, Hilfe ohne 
Knast! 
Die, die sich ab 
weichend verhalte. verhalteı. verhalte. 

ALTERNATIVEN ZUM KNASTLI! 

haben, sind in 50- 

zjalstationen zu be- 
treuen. Als schlech- 

teste Alternative gilt 
die Geldstrafe, sie ist 
extrem unsozial, ist 
aber der Freiheits- 
strafe vorzuziehen. 
Gefährliche Straftä-- 

ter, die eine Gefahr 
für Leib und Seele 

dastellen,werden auch 
von diesen Maßnahmen 

betroffen, jedoch nicht 
in Freiheit, 

A. Der straffällig 
sewordene hab während 

seiner Behäandlune eine 

volle Arbeiteplatzget- 
ranie ranıie ranie und Versor“
runesearantkie (much 

für Angehörige). 
Modelle zur Unter- 

stützung der Wieder- 
gutmachung d«-s Ab- 
weichlers sind zu 
entwerfen. 

FINANZIERUNG 

In NRW lagen die 
Kosten 1976 für den 
Strafvollzug bei rund. 
37n Millionen DM, wo- 
von 70 Millionen durch 
Arbeit der Gefangenen 
gedeckt wurden, Rest 
305 Millionen DM plus 
das Geld für die So- 

»tsalhilfen an die 

Anszehörieen. 
80% der Inhaftierten 
könnten nach unserem 

Konzent in Freiheit 

pehandelt werden, 
Es ergeben sich dadurc 

örsparnsse örsparnısse örsparnsse durch 
weniger Sozialhilfen 
des Staates. Geringere 
Kosten in den Straf- 
vollzugsanswa lten, 
weniger Rückfallquoten 
(dadurch weniger Straf- 

fällige in der Zukunft, 
weniger Polizei, weni- 

ger Knast usw.). Die 
80% bleiben an ihren 
Arbeitsplätzen und 
trauchen nicht mehr 

resozialisiert werden. 
Alle diese ersparten 
Mittel könnten für die 

bessere Betreuung ver- 

wendet werden, "die 
jetzigen Bewährungs- 
hilfestellen könnten 2 
Zentren der ambulanten 
Behandlungs und Betreu-> 

Die beiden Veranstal - Edith Witschonke (Vor- 
tungen der Jungdemo- sitzende des AK Straf- 
kraben zum Thema vollzug des DJD-Lan- 
Strafvollzug waren 
ein voller Erfolg! 
Am 20. Feburar zeigte 
der Bundesvorsitzende 

Christoph Ssträsser 
eine Diaserie aus 

dem Knast in Willich, 
erläuterte die Vorstel- 
lungen der DJD zur 
Freiheitsstrafe. Anwe- 

send, außer ca 40 Ju- 
gsendlichen war auch 
Herr Festersen( Rich- 
ter am Landgericht), 
Helmut Schulte (Orts- 
vorsitzender der TIF) 
und viele mehr. 

Man einigte sich 
darauf,sich noch ein- 
mal zu treffen,um 
weiter über dies bri-- 
sante Thema zu disku- 

tieren. 
Am 27.3. war es dann 

so weit. Roland 

“wiatkowsk “wiatkowskı “wiatkowsk und 

desverbandes) waren 

Roland Kwiatkowski 

gekommen,um’mit uns 

den Alternativkata- log(s.o.) zu besprechen. Jum Schluß beschlossenwiy, 

eine Knas';-Gruppe in 
Arnsberg zu gründen, 
um dann regelmäßig 
die Gefangenen der 
Haftansta 1t Werl 

zu besuchen. Nach 

Vorstellungen von 
Koland Fwietkowski 
darf dies aber nicht 

in ein einmaliges 
'begsaffen' ausaten, 
sondern es soll ver-. 

sucht werden,die 
Inhiftierten zu 
politisieren. 
Das heißt aber nicht, 
sie jetzt für die 
DJD zu begeistem, 
sondern ihre Lage, 
die Auswirkungen der 
Freiheitsstrafe usw. 
zu verdeutlichen. 
INTERESSENTEN WERDEN 

NOCH GERNE IN DIE 

ALTERSBEGRENZUNG: 

ab18JAHRE! 

BITTE: BEI DER REDAK - 
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Kritik von Schülern und Studenten an Staat und 

Gesellschaft ist kein Fall für den Verfassungsschutz. 
Radikalenerlaß und Routineanfrage haben zu 

allgemeinem Mißtrauen geführt, das mancherorts 
schon in der Schule anfängt. Der Erfolg: Statt enga- 
gierter, konstruktiver Kritik nur noch Schweigen. 
Schlecht für unsere Demokratie. 

Damit muß endlich Schluß sein. Wir brauchen 

mündige Bürger, keine Duckmäuser. 
Klar ist, ein erklärter Gegner unserer freiheit- 

lichen Verfassung hat im öffentlichen Dienst nichts 
zu suchen. 

Aber der Grundsatz der Verhältnismäßigkeit 
muß gewahrt sein. Über 99 Prozent der Bewerber 
für den öffentlichen Dienst geben nicht den gering- 
sten Anlaß zum Mißtrauen. Es gilt, ein Verfahren 
abzubauen, das die demokratische Substanz unse- 
res Staates eher geschwächt als gestärkt hat. 

Wir Liberalen werden deshalb durchsetzen: 

Der Verfassungsschutz hat an unseren Schulen 
nichts zu suchen. 

Die Regelanfrage bei Bewerbungen und vor 
Einstellung in den öffentlichen Dienst muß ver- 
schwinden. 

Die Rechtsungleichheit und -unsicherheit durch 
die unterschiedlichen Richtlinien der einzelnen 

Bundesländer bei der Einstellung in den öffentlichen 
Dienst muß aufhören. 

Weil wir, anders als viele konservative Politiker, 
Vertrauen in unsere Jugend setzen. 

An die Friedrich-Ncumann-Stiftung, Baunscheidtstroße 15, 5300 Bonn ] 

[ ] Ich will mehr über die Friedrich- l 1 Ich will mehr L_ Naumann-Stiftung wissen __] über LUISA wissen. 

_ ] Ich will wissen, | wie und wo ich mich engagieren konn. 

Nome. ng 

Stroße. nn u 

PLZ/Ort 

FRIEDRICH-NAUMANN-STIFTUNG 


